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/.Luther und Wesley, Impressioneri
Eınem evangelıschen Christen methodistischer TIradıtion CS leicht, sıch dem
Luthertum nähern. Bereıts be1 der Hınwendung ZUT Person Luthers egegnet
ıhm manches, das DE VON esley her kennt €1: WailenNn ın eıner ganz bestimm-
ten Weıse volkstümlıc und humorvoll Strenge, VOT em sich selbst,
Einfachhe1r und Freigebigkeıt kennzeıichnete ihr Daseın, das s1e mıt einer aqußer-
gewöhnlıchen geistig-geıistlichen Konzentration bewältigten. Sıe WaIiIcn e1
zeitweılıg heftig umstritten und allezeıt recht angefochten, WEeNN auch ihre An-
fechtungen unterschiedlicher Art WaienNn Zu dem aben el ihr Vertrauen Sanz
auftf Christus gesetzt und ihren Mıtmenschen In re und Seelsorge nahegelegt,
ebenfalls mıt der kühnen und vErWESCNCN Zuversicht auf (Gottes Naı
Chriıstı willen leben!

Martın Luther hatte den (Glauben als u  ne und VETWESCNHNEC TZuversicht auftf
(jottes (Ginade‘‘ Christiı wıllen beschrieben; und / Wal In selner „Vorrede auf
dıe Epistel an Paulus dıe Römer‘2 , die be1 Wesleys „Aldersgate-Erlebnis”
VO Maı 738 VOoNn entscheıdenden Bedeutung esley hat siıch amals
beım oren dieser Ausführungen Z W: nıcht „beke! W1Ie viele Christen m_

thodistischer Tradıtion meinen? ber Luthers Beschreibung der Veränderungen,
die Gott 1m Herzen eiInes Glaubenden bewirkt, aben ihn erkennen lassen, BE

den bıblischen Glauben besıtzt. John Wesley verdankte also Ausführungen Lu-
thers seine Heilsgewißheit* , WIE auch se1n leiblicher Bruder und gelistlıcher
Miıtstreıiter Charles beim Hören auf Ausführungen Luthers se1ines e1ls geW1
wurde®> In der rage rechten aubens hat also zwıischen Luther und den Brü-
dern Wesley Übereinstimmung bestanden, Devor 6S ZU[Tr Herausbildung der
thodistischen ewegung kam

Von einer weıtgehenden Übereinstimmung Wesleys mıt Luther sprechen dıe
Experten auch 1im IC auf viele andere theologische Fragen. SO aben el
sola Scriptura festgehalten und damıt der eılıgen Schrift als der etzten Au-
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torıtät In Fragen des Lebens und des auDens, auch WEeNN CS den Anscheıin hat,
daß esley für die Auslegung der Schrift den Kırchenvätern eine größere Be-
deutung zuerkannte als Luther®© . esley „las die Schriuft mıt den ugen der
Tradıtion; O1 prüfte dıe dort SCWONNECNECN Eınsıchten 1m Schmelztiege]l persönlI1-
cher r  rung und suchte Ss1e innerhalb der Grenzen der Vernunft verste-
hen‘‘/

iıne weıtgehende Übereinstimmung zwıschen Luther und Wesley g1bt 6S in
der Tre VOoON der TDSunde Der gottabgewandt ebende ensch ist der Schuld
und Verderbnis anheimgegeben und unfähig, das Geringste tun, VOT der
Reinheit selines Schöpfers bestehen können. Das meınte auch esley, den
außerdem eıne zweıhundertjährige evangelısche Iradıtion ehrte, daß dies
UT Urc nade geheilten ugen erkennbar wird® och habe die TDSunde den
Menschen ZW. : ank gemacht, nıcht aber selner Gottesebenbildlichkeit beraubt
EKr ist Jjedoch nıcht In der Lage, VON sıch AdUus wlieder gesund werden. Nur die
„unverdiente, voranlaufende, rechtfertigende, heilıge Gnade‘“; kann ıhm zurecht-
elfen?

Es hat Vermutungen egeben, dal3 Wesley In der solä—fide-Lehre VON Luther
abgewiıchen se1n könnte und die Rechtfertigung aus Glauben und erken PIC-
1gte Konferenzverhandlungen von O aben das als möglıch erscheinen las-
SC  z In eıner cehr schwılierigen Sıtuation der methodistischen Gemeinschaften und
se1iner Ehe emühte sıch esley damals mıt recht allgemeın gehaltenen Formu-
lıerungen den Nachwelıs, daß 6S eiınen Unterschie: zwıschen auben und
auben g1bt Kr sprach in diesem /usammenhang VO „Bußglauben“‘, den CT
den „Glauben eines Knechtes‘‘ nannte, und den „Rechtfertigungsglauben‘‘, den wiß
als „Glauben des Kındes‘‘ bezeichnete. Wesley begriff Jedoch sehr chnell, daß
diese Ausführungen mılverständlich Wairen und setzte der Konferenz VON
A den möglıchen Miıßdeutungen selnes Rechtfertigungsglaubens urc dıie
Bemerkung eın Ende Bezüglıch der Rechtfertigung sefzen WITr uUNseTIe offnung
Aur auf Christus10

uch in der rage der Heılsgew1  eıt und der Buße der Gläubigen g1bt
keine ernsthaften Dıfferenzen zwıschen Luther und Wesley. Luther hat sıch nach
seinem J urmerlebnıs In schwlierigen Situationen bekanntlic immerfort auf seline
auTtfe erufen Dagegen hat für Wesley In derartigen Situationen die Dankbarkeit
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für die vorlauifende naı eine oroße gespielt. Grundsätzlıc Wäal aber für
er entscheidend, daß der Gelst (jottes UNSeICIIL Gelst Zeugni1s g1bt, dal WIT
ottes Kınder SInd. Von der „bıllıgen nade  .6 1elten Luther und esley nıchts.
Sıe wußten VON der istlıchen Ex1istenz als siımul 1ustus ei und lebten
als gerechtfertigte Sünder und sündıge Gerechtfertigte eın Daseın In ortwäh-
render Buße und täglıcher Hinwendung Christus €e1 WAar 65 ıhnen eın Her-
zensanlıegen, sıch Chrıstus immer mehr auszuliefern. Was Wesley
‚Christlıcher Vollkommenheıt  66 verstand dem zunehmenden Verzicht arauf,
das begrenzen, W as die nat (jottes hier und Jjetzt für einen Menschen {un

vermag auch Martın Luther nıcht fremd!!
Bemerkenswert ist, daß sıch nach Wesleys Tod ın den methodistischen Ge-

meılınden allmählıich gottesdienstliche Strukturen herausbildeten, die der „drıtten
Weise des Gottsdienstes‘“ csehr nahekommen, VoN denen Luther In der Vorrede
ZUT ‘Deutschen Messe’ schrıeb Es Ssind Gottesdienste, be]l denen sıch vorwiegend
Menschen versammeln, „dıe mıt Ernst Christen se1n wollen und das Evangelıum
mıt Taten und W orten erkennen, sıch mıt amen eingetragen und Irgendwo ıIn
einem Haus versammeln, beten, lesen, taufen, das Abendmahl
empfangen und andere chrıistlıche er tun‘‘12 I iese gottesdienstlichen
Strukturen wurden nıcht planmäßıig angestrebt. Sıe aben sıch ergeben und dürf-
ten auch als Hınwels arau verstehen se1N, da VOoON Wesley und vielen ande-
ICNn frühen Mothodisten Luthers ekklesiologische nlıegen durchaus verstanden
und 1m Rahmen des Möglıchen praktızıert wurden. Es erscheıint deswegen UNan-

gebracht, Von ıhnen als „Ergänzung‘ oder „Fortführung‘‘ der Reformation!3
sprechen. Ks wurden hlıer ekklesiologische Strukturen entwiıckelt, dıe Luther für
erstrebenswert und sel1ner eıt für noch nıcht machbar 1e

Daß der 1im 18 Jahrhundert beheimatete Wesley mıt dem Luther des
Jahrhunderts In vielem konform 21ng, erscheımnt heute vielen als selbstverständ-
ıch el wıird wen1g berücksichtigt, daß 6r 1Im Jahrhunder: neben dem
lutherischen we1l1g der Reformatıon auch noch einen calvınıstischen welg gab,

dem esley ebenfalls partızıplerte. Wesley hatte außerdem beac  IC At-
finıtäten für dıe vorreformatorıische Kırche:; VOT em für dıe frühen Kırchenvä-
ter, VON denen ST mancherle1 aufnahm Er hat sıch mıt den geistliıchen Strömun-
SCH zwıschen dem und Jahrhundert befaßt, mıt denen In England und mıt
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olchen auf dem europäıischen Kontinent. uberdem Wl 61 VOoON Haus her In die
kirchliıch-theologischen Ause1inandersetzungen selner eıt iınvolvIiert. Seine welt-
reichende Übereinstimmung mıt Luthers Tre und Verkündigung erhält VON

er noch einen besonderen Stellenwer
Daß die auf esley gründende reformatorische Kontinultät und die ebenfalls

auf Wesley zurückzuführende ökumeniısche Gesinnung des methodistischen
Kırchentums hıintergründı auch für das Zustandekommen der Erklärung VON

Kanzel- und Abendmahlsgemeinschaft zwıischen den evangelıschen Landeskir-
chen Deutschlands und der Evangelısch-methodistischen Kırche bedeutsam
ICH, raucht nıcht besonders nachgewılesen werden. Erwähnenswert ist jedoch,
dalß unvorein genommene Chrısten lutherischer Tradıtion sıch allezeıt mıt olchen
methodistischen Kırchen verbunden ühlten, dıe ıhrer Tradıtion ITeu geblieben
SINd. Aus der methodistischen Frühzeıt ware hlıer der lutherische Propst Karl
Magnus Wrangel NENNECN, eın ofkaplan des schwedıschen Kön1gs, der wäh-
rend eines mehrjährıgen Amerıkaaufenthalts die methodistische Kırche kennen-
und schätzenlernte und der esley persönlıch beschwor, rediger nach Oord-
amerıka senden, „„UMm) den Mengen helfen, dıe W1Ie Schafe ohne Hırten
sind‘‘14 Im Jahrhunder: en jene andeskırchlichen Theologen ıhnen
gehö dıe bereıts VOT Begınn der methodistischen Wırksamkeiıt In Deutschlan:
Bücher über esley und den Methodismus veröffentlichten. amen WwW1Ie Johann
1e Burckhardt!> , August Tholuckl16 oder Friedrich Adolph umma-
cher17 waren hiler NneNNeN Im Jahrhundert hat ıhnen auch der TU
Bonhoefferfreund Tanz Hıldebran gehört, der „1946 1mM Methodismus SUOZUSa-

SCNH die englısche Ausgabe der Luthertums‘‘ sah, und Z W: In Übereinstimmung
mıt anns ılıe. Kr ist dUus der methodistischen TG Großbritanniens erst WIEe-
der ausgetreften, als s1e sıch se1nes Erachtens immer welılter VON Wesley entf-
ferntel®

Wesley nıcht angetreften, ‚„„UmMm seiıner Generatıon eın nach en Seliten hın
ausgedachtes System der eologie schenken‘‘“. och das Denken des Man-
NCS, der sich gesandt wußte, ‚„das wıederentdeckte Geheimnis des selıgmachen-
den auDens als einer bewußten, lebendigen und sıch ausweıtenden rfahrung

verkündigen““, wurzelte t1ef 1im geschıichtlichen Chrıstentum. Er wollte „dıe
chätze der und dıe Erkenntnisse 1stlıcher er Urc dıe ahrhun-

derte_ 1INCAUTrC den in der Alltagsarbeıt stehenden annern und Frauen se1ner
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eıt zugänglıch machen‘‘, VONn denen sıch sehr viele als VOonN der Kırche Vernach-
Jlässıgte und den Menschen Ausgestoßene verstanden!9 . (jenau dies aber WaT

letztliıch auch Luthers nlıegen. Man profitiert VON beıden, WEeNN INan sıch mıt
ihnen beschäftigt.

John Wesley WIe auch se1n Bruder Charles WaT ın der Jlat „keinem anderen
großen Zeugen 1stlıiıchen auDens und Lebens innerlich nahe verwandt W1Ie
Martın Luther‘‘20 . Die hın und wıder hochgespielte 101 Wesleys Luther
hauptsächlıch angeblıcher Außerungen Luthers 1mM Galaterbrief-Kommen-
tar hat sıch längst als eine unzureichende Vertrautheit Wesleys miıt dieser
chrıft Luthers erledigt. Man sollte S$1e. auf sıch eruhen lassen, zumal Wesley
„eIn viel großer und demütiger Mensch | war | als C} dıie Verew1gung eines
alschen Urteils wünschen könnte‘‘21 _ Man kann Gordon Rupp Ur zustim-
IMNCN, WEeNnN I: schre1bt: „Wenn eıinmal Vatiıcanum “ zusammentreten sollte,
dann wünschte ich MITr, daß das Konzıl John Wesley als eılıgen und apostol1-
schen Mann kanoniıisieren sollte; aber Martın Luther sollte auftf jeden Fall ZU

Doktor der Kırche ernannt werden. Ich kenne mehrere römisch-katholische
Theologen, die diıesen Antrag unterstuützen würden‘‘22 Wo immer ıhm Luther
hilfreich W der Mann eines Buches se1n, 1eß sıch esley VON Luther hel-
fen; WI1IEe CI sıch VonN anderen helfen l1eß, WENN s1e ihm halfen, Chrıistus treuer

dienen.
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